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Die Altläufe des Maines in der
Mainspitze.

Von Wilhelm Sturmfels -RUsselsheim.

(Fvris?tzung und Schluß.)
Im folgenden sollen die einzelnen Läufe genauer b>

schriebe» werden.
Oberhalb Mönchhof bog der Main von seinem heutigen

Lauf aus gerechnet, nach Süden ob und floß direkt westlich.
DaS Belt log also zwischen dem heutigen Bett und der
Eisenbahn und ist trotz Ackerbau noch gut zu verfolgen. Em
Querdamm schützt heute Naunheim, falls der Main bei starkem
Hochwasser wieder sein altcS Bett aussuchen sollte. Weiter
floß er südlich von Naunheim durch und wandte sich dann
unterhalb des heutigen Ortes nördlich, bald westlich auf das
heutige Rüsselrheim zu. Dieses Bett wird heute van der
Straße Raunheim-Rüsselsheim und der Abzweigung derselben
nach Flörsheim in hohen Dämmen überschritten. Die Flur¬
namen Langsee(1) und Wfterlache(2) in Raunheimer Ge-
markung bezeichnen gut seinen alten Lauf. Südlich von
Raunheim zweigte sein Lauf nach Süden ab. W r erkennen
ihn noch deutlich südlich vom Bahnhof Raunheim. Er

schlägt dann die westliche Richtung ein und durchfließt den
östlichen Teil der Rüsselsheimer Gemarkung, wendet sich dann
südlich und umgeht in großem Bogen Haßloch. Dann fließt
er weiter nach Süden, geht im Westen von Königstädten
vorbei, um dann scharf im Bogen nach Norden zu gehen,

>wo er sich mit dem folgenden Lauf vereinigt. Der sog.
Fluigraben, ein Abfluß der Horlach, der an Haßloch, König¬
städten, Hof Schönau und Bmschheim vorbeifließt, geht ge¬
nau dem alten Beite nach, bildet also heute noch einen, wir
können sagen Klein-Mai». Folgende Flurnamen in den Ge¬
markungen Naunheim, R >sselSheim, Haßloch und König-
städlen deuten sehr auf den einstigen Wasserlauf an: Lache
(3), Langsee(4), Wecherchen(5), Kleine und große Horlach
(6 und 7), Rvh w esen(8), Wehrw-esn (9), W-Hrlache(10),
Kirchlache 10a, in der Dornig (11).

Dem benachbarten Flörsheim gegenüber bildete sich eine
weitere Abzweigung, die sich direkt nach Süden wandte und
heute von der Straße RüsselSbeim—Raunheim in einem
hohen Damm überschritten wird. Wenige Meter südlich
dieses Dammes befand sich bis zum Bau dieser hochwasserfrelen
Straße der sog. Treburger Deich (Damm) (12), der zum
Chausseebau verwendet wurde, und in früherer Zeit bei
Hochwasser den Main verhinderte, seinen Altlouf wieder auf-

Erklärung der Nummern
1. Langsee. 2. Afterlache. 3. Lache, 4. Langsee. 5

Weiherchen. 6. Kleine Horlach. 7. Große Horlach. 8. Rohr-
wiesen. 9. Wehrwiesen. 10. Wehrlache. 10a Kirchlache. 11.
In der Dornig. 12, Trebur,r Deich. 13. Lache. 14. Brück-
weg. 15. Burggrafenlache. 16. Große Lache. 17, Seecheuberg,

18. Seechen. 19. AlteS Mainbett. 20. Oesterlache. 21.
Güldenlache. 22. Michelserlache. 23. Stegloch?. 24. ErSlache.
25. Kleines Ramsee. 26. Großes Ramsee. 27. Grund. 28.
Böllensee. 29. Kreuzkoche. 30. Jägersloch. 31. R>ng. 32.
Römisches Kastel mit Wachtturm.

zusuchen und so den Ort Trebur unter Wasser zu setzen.
Weiter südlich wird der Laus van der linksmainischen Eisen¬
bahn Frankfurt—Mainz in einem Dämmchen überschritten
und geht dann in südwestlicher Richtung bis zur Straße
Rüsselsheim—Haßloch, die ihn in einem Damm überschreitet,
von wo aus er sich noch Süden wendet, um den ersten Lauf
aufzunehmen. Beide flössen nun gemeinsam in südwestlicher
Richtung auf den j tz'gen Hof Schönau zu, um dann südlich
desselben direkt nach Westen zu gehen. Den Ort Bauschheim
läßt er zur Rechten liegen, und bei GinSheim flaß er m t
dem Neckar, dessen Altläufe zum Teil ebenfalls auf unserer
Karte sichtbar sind, in den Rhein. Eine M nge Flurnamen
erinnern an die einstige Beschaffenheit des jetzigen Geländes:
Treburger Teich(12), Sauner, Lache(13), Brückweg(14),
Burggrafenlache(Ist), Große Lache(16,) auf dem Biblis
u. s. w.

Eine weitere Abzweigung bildete sich in der Lache, etwa
600 Meter südlich der Haßlocher Straße, um am sogenannten
Seecheuberg(17), einer jetzt durch Abbau verschwundenen
Düne vorbeizugehen und sich südlich derselben zwischen ihr
und einer noch vorhandenen Düne (91,6 Meter) nach Westen
zu wenden. Heute wird der Lauf von der Straße Rüssels¬
heim—Hof Schönau g-schnitten. Rechts von der Straße
sehen wir mehrere Abzweigungen, eine direkt nach Süden
gehend. Der Hauptkauf wandte sich am heutigen BahnÜber-
gang Rüffelsheim—Bauschheim der Mainz—Aschnffenbucger
Linie nach Süden auf Bauschheim zu, um sich mit dem
varhingenannten Lauf zu vereinigen. Die Flurname»:
Seechen(18), Seechenberq(17), Schnepprnsee. Altes Main-
bett (19), Oesterlache(26), Güldenlache(21), Mitlelseelache
(22), Steglachs [23], Pfeiff-rlache, Ecslache [24] erinnern
an diesen Lauf und seine Verzweigungen.

Ein dritter Abfluß entstand oberhalb Rüsselsheims, hinter
der heutigen Festung. DaS Wasser floß zunächst südwestlich
durch, da wo der südliche Teil Rüffelsheims steht, also der
Häuserblock Aitekirchstraße, Weiubergstraße, Königstädte»
straße, daS sog. klein; Ramsee [25] . Auf kurze Strecke und
zwar längs der heutigen Bahn bis zur Stratzr nach Hof
Schönau wandte er sich gezwungen durch die im Süden
liegende Erhebung des Eifel, westlich, um dann wieder bis
nach GinSheim westliche und südwestliche Richtung einzu¬
schlagen. FolgendeF 'urnamen bezeichnen den Weg: Kleines
und grvtz-S Ramsee[2b und 26,] Grund [27], Böllensee[28]
und Kreuzlache[29].’

Der vierte Lauf nimmt den Weg Rüffelsheim [Faul¬
bruch]—RüsselSheimer Friedhof, schneidet die jetzige Strotze
RüsselSheim—B schofsheim und wendet sich nach Süden.
Cr mag sich in der Gegend des Böllensee in den dritten
Arm ergossen haben. Folgende Flurnamen geben die
Richtung an: Faulbruchstrotz: [m RüsselSheim], JägerSloch
[30], Ring [31]. Bei Hochwasser wurde dieser Lauf schon
öfters aufgesuchr so z. R. im Jahre 1^ 0 bei dem großen
schweren Eisgang.

Wie schon oben angeführt, sind viele der Rinnsale im
Deltogebiet des Mains mit der Zeit durch natürliche und
künstliche Auflagerung und durch den Ackerbau verwischt
worden, während die Hauptarme bis jetzt geblieben sind und
Wiesenland bilden. Jedoch auch sie werden durch Auflagerung
von Staub und Dünger und durch Pflanzenwuchs sich immer
höher legen. Rechnet man nur einen Millimeter jährliche
Auflagerung, so beträgt diese in dem Zeitraum von 400 Jahren
bis jetzt 1,5 Meter, um welche das Bett ursprünglich tiefer
war. Doch wenn durch die genannten Borgänge auch diese
alten Flußbette nach und nach verschwinden, so werden doch
sicherlich die Flurnamen» die so recht den früheren Zustand
bezeichnen, den Späteren noch Kunde geben von den einstigen
Boden» und Wasserverhältnisien unserer heimatlichen Scholle.

An der Hand der bcigegebenen Kartenskizze sind die alten
Mainläufe gut zu verfolgen.

Lokales.
Flörsheim , den 12. Dezember 1908.

B Versammlung . Morgen Sonntag nachm. 121/*
Uhr, findet im Gasthaus „Zur schönen Aussicht" eine
christliche Gewerkschaftsversammlung statt. Arbeitersekretär
Kemps. Frankfurt, referiert über das Tema: Bestrebungen,
Kämpfe und Errungenschaften der christlichen Gewerkschaften.
Alle christlich gesinnten Arbeiter werden ersucht in diese Ber»
sammlung zu kommen.
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Wochen-Rundschau
Langsam rückt vas Weihnachtssest heran . Der soge<

nannte kupferne Sonntag ist bereits vorüber» der silberne
steht vor der Tür . Für die Kausleute sind diese Tage
eine bedeutungsvolle Zeit , sie können an ihnen erkennen,
wie das Jahr , das bald oarauf zu Ende geht, sür die
meisten Menschen ausgefallen ist. Wenn es teuer gewe¬
sen ist, fällt der Umsatz zu Weihnachten recht gering aus.
Hoffentlich kommen in diesem Jahre noch keine Klagen,
denn wie soll es erst werden, tvenn in

Deutschland die Reichssinanzresorm durchgeführt istl
Es wird noch manch heißen Kampf kosten, zunächst in der
Kommission, und der Reichsschatzselretär wird alle Ueber-
redungskünsle anwenden müssen, um^ etwas zu erreichen.
Im Reichstage hat man mit der Debatte über den Reichs-
Haushaltsetat begonnen, aber bis jetzt Hut von jeder grö¬
ßeren Fraktion erst ein Redner gesprochen, und nach ei¬
nem alten Brauch ergreifen von >eder Partei zwei Ver¬
treter das Wort bei derartigen Generaldebatten . Am 10.
d. M. wrll man sich erholen unv in die Weihnachtsferien
gehen. Die Gewerbenovellc soll aber vorher noch m drit¬
ter Lesung erledigt werden . Die Rede ves Reichskanzlers
hat zwar etwas beruhigt, aber doch nicht so befried
wie es zu wünschen wäre . Die Anträge über ein Bei
antwortlichkeitsgcsetz der Minister ist einer Geschästsord
nungskommission überwiesen und diese ist zu der Ueber
zeugung gekommen, daß gut Ding Weile haben will , und
hat die Beratung der Anträge zunächst bis ins neue Jahr
verschoben und dafür mit der Geschäftsordnung begonnen
— Die Gerüchte, die sich seinerzeit über vie Bestrafung der
Beamten , durch deren Hände das Manuskript des „Daily
Telegraph " gegangen war , verbreitet haben, sind wohl
stark übertrieben gewesen. Staatssekretär von Schön ist
in sein Amt zurückgckehrt und das Entlassungsgesuch dcs
Unterstaatssekretärs Stemrich ist nicht angenommen. Eine
Ueberraschung hat die Rcichspostverwaltung uns zu We h
nachten beschert, dadurch, daß das Briefporto un Verkehr
mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika aus 0,10
Mark für 20 Gramm herabgesetzt ist. Die weiteren Ver
günstigungen werden schon kommen, und was mit Amerika
möglich ist, das wird sich auch im Verkehr mit anderen
Ländern erreichen lassen. Von unseren lieben nnd allwi
getreuen Betlern jenseits des Aermelkanals ist wieder
einmal eine Nachricht rn die Welt gesetzt, die den Stem
pel deic Unglaubwürdigkeit an der Stirn trug . Der „Stau
dard " erzählte das Märchen vom Ankauf der W^lfischbai
durch Staatssekretär Dernburg , was letzterer sofort de¬
mentierte.

Oesterreich -Ungarn hat das 60. Negierungs -Jubi¬
läum des Kaisers und Königs Franz Josef gefeiert. Der
Verlauf des Festes war nicht allzu sympathisch und der
greise Monarch hat eine bittere Enttäuschung mehr er¬
lebt . Während in Wien viel geredet tvurdc von den ge¬
meinsamen Gefühlen aller Völker Oesterreichs, wurde in
Prag das Standrecht verhängt . Die Stellung der Deut¬
schen in Böhmen wird von Jahr zu Jahr schwieriger, und
alle die Sympathiekundgebungen , die aus dem Deutschen
Reich den stammverwandten Brüdern in Oesterreich zu¬
gehen, stärken diese vielleicht im Ansharrcn , aber tatsäch
lich erreichen sie nichts. Die Regiernng hat die Tschechen
in ihrer Macht zu groß werden lassen, die Folge davon
sind die Erzesse in Prag , Laibach je. — Trotz vieler De-
mentis rücken doch die österreichischen Truppen in Bos¬
nien ein, um für alle Fälle das Land zu verteidigen.

Serbien hat in der lehren Zeit zwar nicht so viel
mit dem Säbel gerasselt, aber die törichten Reden de?
Kronprinzcn . der von der Bedeutung eines Krieges schein
bar keine Ahnung hat , schließen die Möglichkeit eines
solchen nicht aus . Die Hoffnungen der Serben sind schein
bar geringer geworden, seitdem der Minister Milowano-
witsch von seiner Reise nach Berlin . London Paris und
Rom zurückgekebrt ist. Er wird wohl überall dieselbe
Antwort , wie sic in Petersburg gegeben ist, erhalten ha.
ben : Serbiens wegen fangen wir keinen Krieg an . — D ê

Türkei will mit Oesterreich-Ungarn die Unterhaud
lung wieder ausnchmen, die Abreise des Bo 'schafters Pal
lavieini ist verschoben, scheinbar defirntiv. Die Pfor e
sieht wohl ein, daß eine friedliche Lösung das beste ist
Bosnien und die Herzegowina sind doch sür die Herr
schüft der Nachkommen Mohammeds verloren . Der Bon
kott Werreichis-cher Waren dauert zwar noch an , aber d' -°
türkische Negierung und das jungtürkische Komitee wo!
len die irregeleitete Bevölkerung von der Torheit dieser
Bewegung überzeugen. — In
i Marokko ist man einen Schritt weiter gekommen
Muley Hasid hat seine offizielle Zustimmung zu der
französisch-spanischen Note gegeben. Etwas Unruhe ist
wieder ausgebrochen. Muley Mohammed ist zum Suli .in
proklamiert , aber er bat sich dieser Würde nicht lange er
freut , und nur sein Stamm wird ihn anerkennen, da er
in Gefangenschaft geraten ist. — Die Schiedsrichter über
den Zwischenfall von Casablanca sind von Deutschland
und Frankreich ernannt worden . — In

Amerika macht sich der Einfluß des zukünftigen Prä¬
sidenten Taft schon geltend, der Roosevclts Politik direkt
sortietzen will . — Die Revolution in Haiti ist beendet durch
die Flucht des Präsidenten Nord Aleris ans ein franzö¬
sisches Kriegsschiff. Zwar herrscht noch keine Rübe im
Lande, und der Ausbruch eines Aufruhrs kann leicht wie¬
der erfolgen, doch scheint General Simon , der sich zum
Oberhaupt der Erekuttve gemacht hat , mit eiserner Faust
jede Unruhe zu unterdrücken.

Politische Rundschau
Deutsches Reich.

* Für das vereinbarte Schiedsgericht  hat
in der Casablanca -Frage die deutsche Negierung den
Wirkt. Geheimen Legationsrai und Justiziar im Auswär-
tigen Amte Dr . Kriege  und den italienischen Staats-
rai F u s i n a t o zu Schiedsrichtern gewählt . Die von
der deutschen und französischen Regiernng gewählten wci-
tercn Schiedsrichter werden gemäß Artikel 2 des Schieds-
vertrages vom 24.  November 1908 nunmehr einen Ob¬
mann zu wählen haben.

*Jn Frankfurt a. M . wurde Dienstag abend eine
Versammlung abgehalten, in der Dr . Barth über . Per¬

sönliches Regiment und Demokratie" sprach. Die „Frks.
Ztg ." stellt fest, daß der größere Teil der Zuhörer aus
Sozialdemokraten beslanvcn hat, und daß die drei so¬
zialdemokratischen Redner den Werbungen Barihs ihr
Ohr verschlossen und ihm eine gründliche Absage erteilt
hätten. Der Vorsitzende, Dr . Westphal, hatte solgcnde
Resolution , die zwar einstimmig angenommen wurde , bei
deren Abstimmung aber viele sich enthielten, eingebracht:
Die Fortführung des persönlichen Regiments widerspricht
im Reich wie in Preußen den politischen Lebensintercs-
sen des Volks. Um der Volksvertretung auf die poli-
tischen Geschicke des Landes einen bcstimnienden Einfluß
zu sichern, ist die energische Handhabung des Rechts der
Verweigerung neuer Steuern unerläßlich. Ein Freisinn,
der im Bülowschen Block steckt, wird von diesem konstitu¬
tionellen Kampfmittel nie einen wirksamen Gebrauch ma¬
chen. Ebenso wie das Rcichstagswahlrecht sür Preußen
wird auch das parlaniemarische Regier,ingssystem im Reich
nur errungen werden , wenn das liberale Bürgertum sich
unzweideutig demokratisiert und mit der in der Sozial
demokratie organisierten Arbeiterschaft politisch zusammen
lvirkt.

Oesterrcich-Nngarn.
* Der ungarische Ministerpräsident W e k e r l e, der sich

am Dienstag in Wien auchielt, wurde vom Kaiser
in längerer Audienz empfangen  In der Audienz
wurden dre inneren politischen Angelegenheiten U n-
g a r n s , vornehmlich die Frage des Budgets besprochen.
Hierauf hatte Wckerle Konicrenzen mit dem gemeinsamen
Minister des Aeußern , mit dem gemeinsamen Kriegsmi¬
nister und mit dem österreichischen Ministerpräsidenten
Die Konferenzen galten nicht der Beratung der auswär
tigen Lage.

Frankreich.
* In der Kammer wurde nach langen Erörterungen

der Absatz 1 des ersten Artikels der Kommissionsvorlage,
der die Beibehaltung der Todcsstrase ansspricht, mit
330 gegen 201 S immer, angenommen.

*Jn der französischen Kammer wurde die Negierung
wegen der Maßregelung des Admirals G c r m i n e t
angegriffen, ihr aber zum Schluß der Jnierpellaiions -De.
batte das Vertrauen ausgesprochen. Der Erfolg Clemen
ccaus in der Debatte ist hauptsächlich der Erwägung zu
danken, daß eine Krise im Augenblick, da der hochwich¬
tige Marineplan ausgearbcitet wird , den Interessen von
Frankreich höchst unzuiräglich wäre . Im nächsten Mono,
wird der Marineplan der Kammer vorgelegt werden
Dann wird sich zeigen, ob die Kammer gewillt ist, die¬
ser Regiernng die erheblichen Opfer zu bewilligen.

Rußland.
* General Kuropatkin hat fein ganzes sechsbändiges

Werk dem Kriegsminister übergeben und dem Zaren ein
gehändigt . Bisher waren nur 5 Bände erschienen, die
im Generalslabe als geheim verwahrt werden . Trotzdem
sind von den ersten drei Bänden zirka 100 Exemplare an
verschiedene Würdenträger verteilt worden.

Persien.
*Jn Teheran  ist die Nachricht eurzetroffen, daß

in der Nacht von Samstag zu Sonntag das von Tehe¬
ran abgegangcne, vor Täbris lagernde Expeditions-
Korps von Leuten Saltar Khans überfallen  wor
den ist. Ein russischer Offizier und 3 Mann sind gefal¬
len. Die Perser hatten 17 Tote.

Amerika.
* Die Botschaft des Präsidenten R o o s c v e l t, die

er dem Kongreß der Vereinigten Staaten , der am Mon¬
tag wieder znsammengc treten ist, wie alljährlich zugehen
ließ, und in der er noch einmal , ehe er aus seinem Amte
scheidet, zu den wichligsteu gesetzgeberischen Fragen Stell¬
ung nimuit , lvird allgemein als eine außerordentliche Lei¬
stung und vor alleni als Friedensgewähr  aus.
gefaßt. Ihre Verlesung wurde mit größter Spannung
verfolgt nnd die Reihen der Zuhörer lichteten sich nicht
bis zu Ende. Die Börse blieb von der Botschaft des
Präsidenten unbeeinflußt

Zur R -.de BiUows
Ueber die Rede des Fürsten Büloiv im Reichstage

zu der ausländischen Politik Deutschlands werden noch
folgende

Pretzstimmen
bekannt.

Das Wiener „Fremdcnblatt " schreibt zur Rede des
Fürsten Büloiv : Den gegen uns gerichteten Vorwurf , daß
wir den Status quo auf dem Balkan gestört hätten, ent¬
kräftet entschieden die Erklärung Bülows , daß die Tür¬
kei durch die Annexion tatsächlich nichts verloren, durch
die Räumung des Sandschaks sogar gewonnen habe.
Das sagt derselbe Staatsmann , der eine gesunde Türkei
als Wunsch der deut chen Politik bezeichnet, als einen
Wunsch, ür dessen Aufrichtigkeit Deuischland in der Ver¬
gangenheit genügende Beweise lieferte. Dieser Staats-
mann findet aber, daß die staatliche Gesundheit der neuen
Türkei durch die Annexion nicht gefährdet worden sei,
und er drückt damit nur dieselbe Ueberzeugung aus , die,
ehe die Verhctzungspolitit der englischen Presse ihr Werk
getan hatte, auch von der Türkei geteilt wurde , dieselbe
tleberzengung, die wir von Anfang an hegten und noch
heute hegen, und in deren Namen wir die absurde Ver¬
dächtigung von uns abweisen, als ob wir mit der Anne¬
xion ein Attentat auf die türkische Reformbewegung be¬
absichtigt hätten . Die absolute Festigkert der deutschen
Lündnistreue ist eine weitere große Garantie für die
Erhaltung des Friedens . Das Verhältnis zu Oesterreich-
Ungarn ist in Deutschland eine Herzenssache des ganzen
Volkes. Kein Mensch in Europa zweifelt heute an der
Friedensliebe ' der deutschen Orientpolitik, und wenn die¬
ser friedliebende Bundesgenosse so fest zu uns hält , so
meinen wir , daß dies lein übles Zeugnis auch sür un¬
sere Friedensliebe ist.

Der „T e m p s " hebt die Klarheit und den beruhi¬
genden Ton der Kanzlerredc hervor und meint, selbst
wenn man die Zuversicht des Fürsten Büloiv nicht teile,
müsse man sich freuen, daß er derselben Ausdruck gege¬
ben. Dies gestatte die zedemalls wertvolle Hoffnung, daß
man im Hinblick auf künftige Schwierigkeiten auf den
guten Willen Deutschlands rechnen könne. Das Blatt sagt:

Das Lächeln auf den Lippen machte seine Redetour um
die Welt und ließ dem Reichstage den Eindruck einer re-
signiertenPhilosoPhie , die Europa nimmt , ivie cs ist, und
das Wetter, wie es gerade kommt, mit dem besten Wil¬
len, nicht allzusehr an das zu denken, was anders und
besser fein könnte. — Das „Journal des Dcbats"
erklärt. Fürst Bülow habe als ein Staatsmann gcspro-
chen, dem es am Herzen liege, vie Interessen und das
Ansehen seines Landes zu verteidigen, seine Treue gegen
die Bundesgenossen zu bekunden und die Empjindlichkeit
der anderen Staaten zu schonen.

Die italienische  Zeitung „Tribun  a " sagt,
die Rede sei sehr beruhigend, weil Fürst Bülow versicherte,
daß er alle Bemühungen zur Ausrechterbaltung des Frle-
dens unterstützen werde. Das Wort werde daher sicher,
lich nicht dem Diplomaten genommen, um den Herren
gegeben zu werden. — „G i o r n a l e d' J t a l i a" schreibt,
die Rede des Reichskanlers Fürsten Bülow beurte le die
Tätigkeit jeder einzelnen Macht mit großem Wohlwol ' en.
Besonders liebenswürdig habe sich Fürst Bülow J 'aien
gegenüber gezeigt, wofür ihm die Italiener aufrichtig »nd
herzlich dankbar seien.

Die Krise am dem Balkan
Wie der „Eclair " aus Konstantinopel berichtet, ha te

der österrerchische Bolschasier eine neue Unterredung
mit dem Großwesir über die B o y ko l t s r a g e. Der
Botschafter teilte dem Großwesir mit, daß die österrei-
chrsch-ungarische Regierung sofort nach Beendigung des
Boykotts die Verhandlungen über die Annexion Bos.
niens und der Herzegowina , sowie über den Zusammen-
tritt der Konferenz wieder ausnchmen werde. Die öf-
ientbche Meinung sei indessen nach wie vor sür die
Forrsetzung des Boykotts bis zu dem Tage , wo Oester¬
reich Kompensationen gemacht habe.

Aus Wien  wird mitgeieckt: Einem amtlichen Com-
munique zufolge sind alle im Auslände verdrciteten Ge¬
rüchte, daß in Bosnien und der Herzegowina wegen hoch¬
verräterischer Konspirationen Massenverhastnngen vorge¬
nommen werden, vollständig erfunden. Das Land sei
nie ruhiger als gegenwärtig gewesen und die dort .ge
Bevölkerung jühle sieb angesichts der getroffenen militä¬
rischen Maßregeln Vollständig beruhigt und sicher.

Der Neapeler „Matino " veröffentlicht einen Art kel
über die italienisch-österreichischen Beziehungen, der viel
vermerkt wird . Es wird darin aus die Notwendigkeit
für die italienische Regierung bingcwicsen, ein Dcsensiv-
und Offcnsiv-B ündnis mit der Türkei  abzu-
schließen.

Die „Wesiminster Gazette" teilt aus Belgrad  mit:
Die plötzlichen Mobilmachungsbefehle,  welche
in Ungarn  verfügt wurden , haben hier große Auf-
regung hervorgerufen . In Budapest erhielten mehrere
Elite -Truppen Mobilmachungsordre.

Der Tag , an welchem der russische Minister des Aeu-
ßeren, Jswolski , feine Duma-Rede halten wird , ist noch
immer nicht bestimmt. In wohl informierten Kreisen er¬
wartet man jedoch, daß Jsivolski in seiner Rede die
Sympathien Rußlands sür Serbien und
Montenegro,  glcichzetlig aber auch den friedlichen
Charakter der russischen Politik betonen wird.

Nach einer Londoner Meldung des „Matin " erhielt
der englische Generalkonsul in Cci .inje von der monte¬
negrinischen Regiernng eine Abschrift des M e m o r a n«
d u m s , welches den Vertretern der Signatarmächte des
Berliner Vertrages in Ccttmje überreicht wurde . In die»
sem Memorandum legt die Regierung die Gründe dar,
welche sie bestimmt, von Oesterreich die Abtrcttmg von
Spitza zu verlangen.

Das Belgrader Blatt „Otaybina " fordert in einem
längeren Artikel die serbische Regierung auf, in Oester-
r e t ch-U n g a r n um jeden Preis eine Revolution
herbeizusübren.

Der Korrespondent des „Petit Parisien " berichtet
aus Berlin : Wie ich erfahre, bemüht sich Deutschland,
das um jeden Preis einen Krieg vermeiden möchte, aus
Oesterreich einzuwirken, um cs von ctivaigen nicht wieder
gut zu machenden Schritten energisch abznhalten . Gleich¬
zeitig bemüht sich Deutschland in ähnlichem Sinne als
Friedensvermtttlcr in Petersburg nnd Konstantinopel zuintervenieren.

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph " ist die
Boykott-Kommission in Konstantinopel von passiven zu
aktiven Maßregeln Lbergcgangen. Sie hat die Land¬
ungsboote eines italienischen Dampfers zum Sinken ge-
bracht.

Die busgari '-che „Telegraphcn -Ageniur " meldet aus
Konstantinopel, daß die diplomatische Aktion, welche die
italienische Botschaft hier cingeleitet hat , demnächst zu
Positiven Ergebnissen führen werde. Sie enthält eine
Grundlage für die türkischl'nsacirisck'e Einigung.

Deutscher Reichstag
(179. Sitzung .) Mittags 1 Uhr.

Berlin , 9. Dezember.
Auf der Tagesordnung steht die dritte Beratung des

Uebereinkommens mit Oesterreich und Ungarn bctr. den
gegenseitigen gewerblichen Rechtsschutz.  Die
definitive Genehmigung erfolgt debattclos.

Hierauf wird in die dritte Lesung
o r »sin , oeiic

bctr. Regelung der gewerblichen Frauenarbeit  und
bctr. Abgrenzung des Geltungsbereiches der Paragraphen
139g und 193a eingclreken.

In der Generaldebatte bemerkt
Abg G a m p (Reichsp.) , daß seine Freunde einem

solchen Gesetze nicht grundsätzlich widerstreben wollten,
aber an einigen kleineren Punkten erschienen doch Aende-
rungcn geboten.

Aäg. Henning (Kons .) : Die Vorlage in ihrer
setz gen Gestalt geht weit hinaus über das , was die
Berner Konvenrion verlangt.

Abg. Günther <F Vp.) führt aus , daß nament¬
lich die Wünsche der St '.ckerei und Spitzenindustrie unbe¬
achtet geb.neben seien. _ _



Abg.  Streseman n (ntl .) erklärt, wir haben hier
Beschlüsse, die den Arbeiterinnen etwas aufbürden , was
sie gar nicht wollen. Zu unserem Bedauern ist von der
Kommission die Befugnis des Reichskanzlers zu einer
anderweitigen Regelung , GO Stunden pro Woche, abge¬
lehnt worden, und die Zahl der Ansnahmetage von 60
ans 40 herabgesetzt. Wir werden ihnen jetzt einen Mit¬
telweg, 50 Ausnahmelagc , Vorschlägen, und bitten , we¬
nigstens diesem Anträge zuzustimmen.

Abg, -S 1 a d t h a g c n (So .;,) bekämpft lebhaft jede
Verschlechterung der Beschlüsse zweiter Lesung und weist
darauf hin, wie die Arbeiterinnen zur Unterschrift von
Eingaben gegen diese Beschlüsse geradezu gezwungen wor¬
den seien. Wenn die Zahl der Ausnahmetage noch von
40 auf 50 erhöht werden, dann sei dieses Gesetz so gut
wie gar nichts mehr wert.

_Abg. Erzberger (Z ) meint , daß von einer Ue-
berstürzung der Vorlage , wie der Abg. Gamp behauptet
habe, keine Rede sein könne. Der wesentliche Inhalt der
Vorlage sei seit Jahr und Tag bekannt. Die Beschl"' -
zweiter Lesung seien das Mindeste, was man den Ar¬
beiterinnen geben könne.

Nach einer Entgegnung des Abg. Stresemann
schließt die Generaldebatte , -Der inzwischen eingegangene
Antrag Stresemann und Gen, will 50 Ausnahmctage zu-
geladen haben, wenn die Arbeitszeit in den betr . Betrie¬
ben in sozialer und gesetzlicher Beziehung einwandfrei
seien.

Die Paragraphen 127 bis *l37a werden sodann ohne
wesentliche Debatte nach den Kommissionsbeschlüssen un¬
ter Ablehnung einiger Abänderungsanträge angenommen.

Der An rag Stresemann , 50 Ausnahmctage zuzulas-
scn, verursacht eine längere Debatte . Die Annahme er¬
folgt mit großer Majorität , nur die Sozialdemokraten
stimmen dagegen. Dann wird das ganze Gesetz so gut
wie einstimmig angenommen.

Hierauf wird die Generaldebatte über den,
» - ichshaushaltS -EIal , ,

fortgesetzt.
Staatssekretär v. Bethman  n-H o l l w e g äußert

sich über die Handhablmg des Vereinsgesetzes, Er habe
bei der Beratung im Namen der verbündeten Regierun-
gen erklärt, das Gesetz solle nicht im kleinlichen Sinne
angewendet werden. Ein entsprechendes Rundschreiben
an die einzelstaatlichen Regierungen sei sofort ergangen.
Letztere hätten auch die unteren Behörden instruiert . Diese
Instruktion sei der Oeffentlichkeit bekannt gegeben wor-
den. In Süddeutschland sei man mit ihnen zufrieden
gewesen. Die sächsische Regierung habe ihre Behörden
ermahnt , sich jeder Schikane zu enthalten . Gleichartig lau¬
tete die Instruktion in Preußen . Nun seien ja Mißgriffe

- vorgekommen, die Polizei habe aber mit allen früheren
! Gepflogenheiten brechen müssen. Er sei davon überzeugt.
! daß die Beschwerden übertrieben seien. Was die beiden

vorliegenden Interpellationen anlangt , so werde er diese
nach Weihnachten beantworten , wenn ihm das Material
zugänglich gemacht werde. Diese würde er sorgfältig prü¬
fen. (Bravo !)

Staatssekretär Krätke  erklärt gegenüber den An¬
griffen des Abg. Gamp (Reichsp .) gegen die Postver¬
waltung , er wisse nicht, wie er die Organisation noch
einfacher gestalten solle.

Abg. Schräder (F . Vgg.) sagt, man müsse den
verbündeten Regierungen für ihre Mitteilungen an die
Behörden inbezug aus das Vereinsgesetz dankbar sein.
Diese seien aber den Beamten noch nicht allen bekannt
Redner kommt dann auf die Rede Bülows zu sprechen
Und führt u. a . allst Wir können uns nur freuen, wenn
m der Türkei geregelte und frerheitliche Zustände eintre-
>en, aber es wird doch auf das Parlament dort ankom-
wen. Einstweilen beständen Meinungsverschiedenheiten
zwischen der Türkei und Oesterreich, und auch gegen uns
ist die Stimmung nicht sehr freundlich. (Während der
Rede Schrätzers ist Fürst Büloiv auf seinem Platze er-
schienen.)

Rach Schluß der Sitzung erklärt Staatssekretär Dern.
bürg, daß feilte angeblichert Verhandlungen mit Botha
und Merriman nicht stattgefundcn haben, und die Be.
hauptungen vollständig aus der Lust gegriffen seien.

Morgen 1 Uhr: Fortsetzung.

— Aus aller Welt
* Autounfall . Vor dem Regierungspräsidium in Pots¬

dam kollidierte der Kraftwagen des kommandierenden Ge-
Nerals des 3. Armeekorps, General der Infanterie , von
Bülow , mit einem Straßenbahnwagen . Durch kräftiges
Bremsen des Straßenbahnwagens wurde die Gewalt des
Zusammenstoßes sehr gemildert , doch wurde ein an der
Straßenschwelse stehender junger Mann , gegen den das
Auro flog, schwer verletzt. Die Insassen des Automobils
kamen sämtlich mit dem Schrecken davon . Der Straßen¬
bahnwagen konnte ' seine Fahrt sortsetzen, das Automobil
kvar stark beschädigt.

* Radbod -Speude . Zu der vom deutschen Kron¬
prinzenpaar veranstalteten Sammlung für die Verletzten
Und Hinterbliebenen der aus der Zeche Radbod Verun¬
glückten hat Kaiser Franz Josef 5000 Mark gespendet.

* Diebstahl ? Die Polizei in Düsseldorf verhaftete
einen Eisenbahn-Assistenten wegen dringenden Verdachts,
bem Geldschrank der Gütcr -Abfertigung 5000 M . entwen¬
det zu haben.

* Selbstmord . In einem Hotel in Dresden erschoß
üch der Rittergutsbesitzer von Rormann aus Hamburg,
lieber das Motiv zu der Tat fehlt jeder Anhalt.

*Brückencinsturz . Wie die „Chemnitzer Neuest. Nchr."
berichten, stürzte in Grünhatnichen die Jnterimsbrücke ein.
Zwölf Personen sind verunglückt; eine Person ist tot, acht
sind leicht und drei schwer verletzt.

* Ueberfall eines Polizisten . Mehrere Bergleute über¬
sielen in Neumühl einen Wachdienst versehenden Poli-
Seibeamten, schlugen ihn nieder und versuchten ihn zu
erdrosseln, indem sie ihm die Kehle zuschnürten. Eine
große Volksmenge sammelte sich an , die ebenfalls gegen
den Polizetbeamten Stellung nahm . Die im letzten Au¬
genblick ein chrcitendc Polizciverstärkung machte von der
blanken Waffe Gebrauch. Die Menge war auf etwa 500
Personen angewachsen . Zahlreiche^ Personen wurden teil»

schwer, teils leichter verletzt, s -Personen würden gefes-
selt abgeführt.

» Tynamitattentat . In Lalaude (Frankreich) ist ge¬
gen ein Privathaus eine Dynamitbombe geschleudert wor¬
den, während die Einwohner schliefen. Das Haus ist
zum Teil zerstört worden und einige Einwohner erlitten
Verletzungen. Es ist dies innerhalb von zwei Jahren
das vierte Mal , daß gegen dasselbe Haus ein derartiger
Anschlag verübt wird . Das Gebäude ist meist von ita¬
lienischen Grubenarbeitern bewohnt.

* Zur Affäre Stcinheil . Wie erinnerlich, hatte Frau
Steinheil Alerander Wolff als den Mörder ihres Mannes
bezeichnet. Wolff war zuerst verhaftet , nach Beibringung
seines Alibinachweises jedoch wieder freigelasseii. Wolfs
hat jetzt einen Anwalt beauftragt , gegen uiehrere Blätter,
die die Verdächtigungen gegen ihn aufrecht erhalten hat¬
ten, Klage wegen Verleumdung anzustrengen.

* Mord ? Bei Ankunft des Koblenz-Trier Frühzugcs,
auf dem Bahnhof Trier , fand man in einem Abteil zwei¬
ter Klasse die Leiche eines jungen Mannes , die 2 Schuß¬
wunden in der Schläfe auswies . Die sofortige Unter¬
suchung ergab, daß es sich um den Versicherungsagenten
Regel aus Trier handelt. Als mutmaßlicher Mörder ist
der Tiefbautechniker Franz Maagh aus Trier , der bei
Ankunft des Zuges in großer Eile dem Abteil enteilte,
und in Coblenz mit dem Ermordeten den Zug bestiegen
hatte , verhaftet worden. Maagh leugnet, die Tal began.
gen zu haben.

* Kirchenbrand . In der katholischen Kirche in Schro-
da bei Bromberg entstand Feuer , das den Chor , die
Orgel und den Turm zerstörte; wertvolle Glasgcmälde
wurden bei dem Brande vernichtet. Man vermutet eine
Brandstiftung.

* Teheran , 9. Dezember. Den letzten Nachrichten zu-
folge wird die revolutionäre Bewegung im Geheimen von
den Jungtürken geleitet. Die Revolutionäre empfangen
ungehindert Waffen und Munition über Täbris . Der weit¬
aus größte Teil des Landes mit Ausnahme von Tehe¬
ran befindet sich in offenem Aufruhr . In einigen Wo¬
chen werden sich die Provinzen längs der türkischen Grenze
für unabhängig erklären. Notablen werden als Dele¬
gierte nach Europa reisen, ¥m die Parlamente und Zeit¬
ungen für die Revolution zu getvinnen. Auch an die
Führer der Opposition in der russischen Duma will mau
einen Aufruf senden.

*New -Hork , 9. Dez. Hier sind Telegramme aus Car¬
raras , der Hauptstadt von Venezuela, eingetroffen, de¬
nen zufolge in Venezuela ein A u f st a n d ausgebrochen
ist, der sich gegen den nach Europa unterwegs befindli¬
chen Präsidenten Castro richtet.

*New -Pork , 9. Dez. Von der „Tribüne " Wird bestä-
. tigt , daß Verhandlungen mit Japan über ein Etnwan-

dernnasabkommen gepstoaeu tverdcn.
* Berlin , y.  Dez . ' Der Gesundheitszustand des K a i-

s e r S ist in keiner Weise Besorgnis erregend. Er hat
sich vielmehr von dem letzten Unwohlsein, das durch Er.
kältung verursacht war . wieder vollkommen erholt und
unternimmt ŝ tzt täglich Spazierfahrten und Spazierritte.

* Berlitr , 9. Dezember. Der Kaiser nahm heute vor¬
mittag einen längeren Vortrag des Reichskanzlers ent¬
gegen.

* Berlin , 9. Dez. Die Reichstags -Kommission zur Vor¬
beratung der Finanzresorm beschloß, aus der Bcdarfs-
rechnung des Schatzsekreiärs 144 Mill M. gestundete Ma-
trikularbeilräge auszuschalten.

* Strahburg , 9. Dez. Der Staatssekretär Zorn von
Bulach und der Unterstaatssckretär Mandel wurden zu
stellvertretenden Bevollmächtigten beim Bundcsrat er¬
nannt.

-Wien , 9. Dez. Als Ministerpräsident Bienerth in
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses das Wort
ergreifen will , erheben sich die Tschechischradikalen und ver¬
üben einen betäubenden Lärm mit Pfeifen , die so schrill
tönen, daß kein Wort des Ministerpräsidenten verständ-

j «cf) ist. Erst nach längerer Zeit gelingt es, die Ruhe
| cm Hause wiederherzustellen.

* Russisches Blutgericht . In Petersburg sind am
Dienstag wieder 20 Todesurteile gefällt worden . Acht
Verurteilte wurden bereits hingerichtet.

* Ter noble Schah . Der Schah von Persien hat für
das deutsche Krankenhaus in Teheran eine jährliche Zu.
ivendnng von 36 000 Mark gespendet.

Der ZehnPfennigSrief nach Amerika . Die Er¬
mäßigung des Portos für den einfache): Brief itach den
Vereinigten Staaten von Amerika auf 10 Pfg . soll sich,
wie eine Korrespondenz erfährt , nur auf Briefe beziehen,
die mit Dampfern unmittelbar von Deutschland nach
Amerika befördert werden. In der Hauptsache handelt
es sich um die Dampfer von Brenierhaven , zum Teil
auch von Cuxhaven . Briefe bis zu 20 Gramm , die mit
10 Pfg . frankiert siltd, werden nur auf diesem Wege
befördert . Während bisher m der Hauptsache nur die
Schnelldampfer von der Briefpost benutzt wurden , solle::

kn Zukunft auch ' die langsamer fahrenden Dampfer BeB
nutzt werden, wenn dadurch eine Beschleunigung gegen)
den nächsten Schnelldampfer erzielt wird . Gegen Zahlung)
des Weltportos von 20 Pfg . und auf Wunsch des Ab-
senders werden nach wie vor auch die übrigen Wege;
benutzt. Diese Briefe werden den deutschen oder
ländischen Dampfern in Southampton , Queenstown , Cher-,
bourg oder u. U. in Havre zugeführt . Tie übrigen Taxen
für Briefsendungen nach Nordamerika erleiden keine Aen-
derungen . Jede weiteren 20 Gramu : kosten schon jetzt
nur 10 Pfg . Postkarten kosten nach wie vor 10 Pfg .,
Drucksachen5 Pfg . für je 50 Gramm usw. Der Ausfall
an Einnahmen ist für sämtliche Wege auf etwa eine Will.
Mark berechnet worden . Im Jahre 1907 sind aus dem
Ncichspostgebiet 11878 200 frankierte Briefe nach den Ver¬
einigte:: Staaten abgegangen . Weitere Ermäßigungen für
den Briefverkehr mit Nachbarländern sind vorläufig nicht
zu erwarten . Es sollen erst die Erfahrungen mit Amerika
abgewartet werden.

Eine „tüchtige Minna ." In einer befreundeten Fa¬
milie ist — so erzählt ein Leser der „Tagt . Rdsch." —
seit etwa vier Wochen ein: neue „Minna ", unmittelbar
vom Lande „importlerl ". Eines Nachmittags erhält die
Hausfrau plötzlich unerwarteten Besuch. Minna bekommt
deshalb den Austrng, Kuchen zu holen, aber n:cht von
den: nahe gelegenen Bäcker, sondern von dem etwas ent¬
fernter wohnenden. „Von dem Hoflieferanten", setzte die
Hausfrau zur näheren Bczelhmrng hinzu. „Ick heww Sei
dat letzt all mal seggt, Madam ", erwidert Minna voller
Würde, „bei Mann der wähnt nich up'n Hos, hei hett 'n
Laden nah bet Strat l,eruier !" — Minna hat neben die.
len guten Eigenschaften eine sehr schlechte: wenn der
Briefträger ihr an der Korridortür die Post fiir die
Herrschaft übergibt , so liest sie zunächst die etwa dabei
befindlichen Postkarten, bevor sie sich hcrbetiäßi , das Em¬
st jaugenc bei: Herrschaften hinernzutragen. So oft es ihr
auch schon ernstlich verboten ivorden ist, sie kann von die¬
ser Untugend nicht lassen. Vor einigen Tagen sitzt bicl
Herrschaft früh beim Kaffee, als der Briefträger zur ge¬
wohnten Stunde schellt. Minna öffnet, es dauert aber
emc ganze Weile, bevor sie sich im Zimmer sehen lätzt.i
Ahon Null der Hausherr sich erheben, um sie auf fri -^
scher Tat beim Lesen von Postkarten abzufassen, da er-
schemt sie mit rotem Kops, wirft Zeitungen und Briete
auf den T :sch und oben drauf eine Postkarte mit den
Worten : „Ne, dor kann ich nick klauk ui Warden!" i

Sie größte Garderobe  dürfte wohl Elisa¬
beth, die Tante , des Kaisers Peter 3. von Rußland , be¬
sessen haben. Man fand in ihrem Nachlasse 15 360 zum
Teil noch niemals getragene Kleider, zwei große Kisten
mit seidenen Strümpfen , zwei andere, mit Bändern , einige
Taufend Paar Schuhe und Pantoffeln . Sie liebte den
Putz und Kleidertand in so hohem. Grade, haß sie einen
besonderen Katalog ihrer Garderobe anlegen ließ. Von
den damals modischen Mantissen fand man nach ihrem
Tode gegen 7000 Stück darin verzeichnet.

Zweifelhafte  K r i t 11. Junge Dame: „Nun,
Herr Assessor, finden Sie meine neuesten lyrischen Gedichte
hübsch?" — Assessor: „Großartig , mein Fräulein ! Leider
komme ich aber nur kurz vor dem Einschlafen dazu, sie zu
lesen."

u:w wport
(h) Ballongasverbrauch 1807 . Wir lesen in: „Pro¬

metheus : Wenn w:r noch eines Bewci ;es Lasur bedürf¬
ten, daß sich die Luflschisjahrt in den letzten Jahren ganz
gewalüg entwickelt Hai, und Laß Luflschisfahrten ansan-
gen, eine ziemlich alltägliche. Sache zu werden dann
könnte uns eine Ausstellung über die zur Ballonfüllung
verbrauchten Gasmengen diesen Beweis liefern . Sind im
^ahre 1907 doch nicht weniger als ' zwei Millionen Ku-
brkmeter Gas zur Füllung von Luftballons verwendet
worden . De» Löwenanteil an dieser Gasmcnge , nämlich
fast ein V:ertcl, beanspruchte die deutsche Lustschifsahrt
mit 496 419 Kbm., immerhin aber nur ganz wenig mehr
als Frankreich, wo 491 300 Kbm. Gas für Ballons vcr.
braucht wurden . In weitern Abstande folgen England,
mit 238 854 Kbm. Ballongas , Belgien mit 207 000 KbmO
Italien mn 108 345 Kbm., die Vereinigten Staaten nU
70 427 Kbm. und dann die Schweiz, Oesterreich. Ungarn
und Schweden mit weit kleineren Mengen . i
t ?^ 5?d?" ' Ben »ett -Pokal . Scr  Kanute Förderer

Gordon Bennert, der durch die
Wettfluge um den von ihm gestifteten Pokal den bedeut-
samsten Impuls zur größeren Verbreitung des Luftspor-
tcs gegeben hat , hat nunmehr auch der Aviatik, den Ver¬
buchen m:t Flugmaschinen, sein Interesse zugcwandt , rür
deren Zwecke er einen internationalen Pokal und eine
bedeutende Geldsumme ausgesetzt hat . Die Trophäe ist
erstmalig in Paris zu bestreiten und fällt dem Aerollub
lenes Konkurrenten zu, der die vorgeschriebene Distanz,
ganz und in der kürzesten Zeit zurücklegt. i
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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt sechs Seite «,

außerdem die „Unterhaltungsbeilage " und das
illustrierte Witzblatt „Seifen blasen . *

. Amtliches.
Bekanntmachung.

«m Freitag , den 18 . ds . Mts , vormittags 8 '/-
Uhr soll dar bisher von b<r früheren Chemisch-» Fabrik
al » Brrladestelle bcnutzte

Ufergelände
in der G morkung FtvrSh ' im (von 61 ar 25 qm . Klöße)
auf zwei Jahre vom 1. April 1909 b>S 31 . März 1911 an
Ort und Stelle öffentlich an den Meistbietenden verpachtet
werden . — Die Bedingungen werden im Termin b.kannt
gemacht.

Frankfurt a . M -, den 10. D 'nmber 1908.
Königliche Wasserbaninspektion.

Bekanntmachung.
Nächsten Montag , den 1» . ds . Mts , vormittag,

11 Uhr , wird die L 'eferung von Heu , Stroh und Dickrvurz
für in den Bullenstall auf dem Rathaufe hier an den wenigst-
nehmenden vergeben.

FtörSheim , den 9 . Dezember 1908,
Der Bürgermeister : Lauek.

Die HauSbisitzer , welche dir HauSanschlüsse an die Ga,-
Ie;tunq noch n 'cht angemeldet haben und deren Häuser in
den Straßen b-l-gen sind, in welchen zur Zeit die Anschlüsse
h -rgesteüt werden , ersuche ich die Anschlüsse umgehend dem
aussichldsührenden Ingenieur anzumelden.

Tu ' ch verspätete Anmeldung nach Fertigstellung de,
Stroßenzuge , entstehen der Gemeinde durch die nachträgliche
Anlage v reinzelt ' r Leitungsanschlüsse erhöhte Kosten und
hemmen den raschen Fortgang der Arbeiten.

Flörsheim , den 10 . D -z mber 1908.
Der Bürgermeister : Laulk

Die Hautb -sitzer und die Bewohner der Erdgeschoss - sowie
die Eigentümer von Garten und Baustellen innerhalb des
OrtSbering , w rden wiederholt und nachdrücklich oufgefordert
den vor dem Besitztum belegen »» Straßenteil , insbesondere
den Bürgersteig , jeden Mittwoch und Samstag Nach
mittag gründlich zu reinigen und den Schmutz gleich zu
rnlsrrnrn.

Nach der h>er bestehenden Pol zeiverordnung , sowie
Obs roanz (alter Brauch und Bo schr ft) , liegt bin Eigen.
lUmrrn bezw. Bewohnern der Erdgeschosse ob . die Reinigung
der Straße bei Vermeidung von Pol 'zeistrafen bezw. Haft
zu besorgen.

Die Poiizeibeamten si..d angewiesen , die Urberlretungen
unnachsichtlich zur Anzeige zu brinaen.

FtörSheim , den 12 . Dezember 1908.
Die Pnlizriverwaltung : Lauek , Bürgermeister.

Aus der Umgegend.
0 Rüsfelsheim , 12 . Dez . Gegenwärtig w rd dahier

da , fiskalische G -Iänbe läng « d' i MaineS auf h-ssischer
Seite nru V-rmess n. — Beim T «ibja -r' U in Bauschheimer
G morkung wurden 500 Hasen zur Strecke gebracht — Der
hiesige Geme nnützige Verein beabsichtigt in d.es' M Jahre
eine große E »bahn zu sch ff-n.

0 Eltville , 12 . Dez . Bürgermeister Dr . Keutner von
hier regt die Errichtung einer Fomdteii -Krankenvisicherung
für unseren Ort an.

W Wirker , 10 . Dez . Da « R -sultot der jl-tzten Per-
sanenstandSaufnahme ergab 799 Personen gegen 787 iw
Borj -Hee. — Die B 'ehzäh ' ung ergab folgender Resultat:
71 Pferde , 301 Stück R 'ndvieh und 389 Schweine.

w Dar Gaswerk ist jtzt unter Dach und die übrigen
Arbeiten , so weit vorgeschritten , daß der Termin für die
Fertigstellung derselben s' hr wahrscheinlich eingehallen werden
kann. Die HauSanschlüsse sind verhältnismäßig in großer
Anzahl erfolgt und ist die Z -hl von 250 Anfchlüff n be.
re t» überschritten.

II Lich , 12 . D ' z. Do » Kind eine« Wirte » in Münzen-
berg spielte mir elner Revolverpatrone , die explodierte . Die
Ladung ging dem K>nd in « Auge . Man brachte eS sofort
in die Klinik nach Gehen , wo da» verletzte Auge entfernt
werden mußte.

Schulz, : Nanu Herr Müller,
woher so blühend und ge¬
sund ? Sogar Bierbauch ab-
geschoffi;

Müller : Kein Wunder ! Trinke
Weio , lasse Birr. Bier sein.

Schulz - : Wein ? Nicht Übel!
Aber die Moneten bei der
Familie und dem Einkommen.

Müll -r : Ah' bah , Kleinigkeit ! Kenne da Weiuoukel am
Rhein liefert ganz famose »« Tropfe », auf Ab¬
schlagszahlung . Eoulani ! Wae? Statt Biergroschen
zahlt meine Frau au » Wirtschaftsgelde monatlich kleine
Postquittung.

Schulze ; Großartige Idee . M . w ! Wo ist der f. K. !
Müller : Nur Postkarte : „An den W .inonkel der Flörtheimei

Zeitung . "

Vereins -Nachrichten:
Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mdlwoch Abend

8llä  Uhr Musikilunde NN BeretnSlokil Fr . Weilbacher.
Gesangverein „Säugerbund ." Montag abend'/s9 Uhr

Snrostund » im Hirsch.
Fremdenverei « Alemania : J -den ersten Sonntag im

'Monat Versammlung>m Bereinslvkl AdamB cker.
Hinweis

Der heutigen Nummer liegt ein WeihnachtS-Prospekl deS
Mainz k Kaufh mfes Christian Mendel , Kaushaur am
Markt be-, auf d,s w r hiermit ganz besonders oufmeiksam
machen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer (Hotteödieust.

3. Adventssonntag (Erntedankfest .) Na •m. Christenlehre . 4
Müttcrvereiu.

Montag : >/z7 Uhr Rorate unt für Peter und Franziska Cchwerzel.

Uhr

28  Uhr 3. Amt für Adam itttohr
Ühr Rorateamt für Jakob Lauck 3. >/^8 Uhr Jahr-

aml für Frau Klara Dörrhöf, -r.
(Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 6 Dezember.
Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Hinweis.
Der heutigen Auflage dieser

Zeitung liegt eine Empfehlungs-
kai 'te des Kolomalwarenliauses
u Weinhandlung

H. Messer
Uuterinainstrasse,

Uber

Scheerer ’s Cognac
bei , auf die hiermit ganz beson
ders Iiingewiesen sei.

Mart .Alter
Uhrmacher, Flörslieiin a. M

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

£<? Uhren u. Goldwaren
aSilb Herren - u Damenuhreii

von 10  Mark an.

Düble Denen* u. Damen*
@® Ubrketten

von 3 Mark an
Fe ner

Armbänder , Trauringe
Brochen , Ohrringe,

Ninge , Vorfteektladeln.
Für jede Uhr leiste 2 Jahre schriftlich Garantie.

+ Eigene Reparatunälerimätte. §

Spart Ze it, Arb eit, Geld
Das

Waschmittel
blendend weiße

Garantiert chlorfrci rar Millionenfach :

und unschädlich, erprobt ! |

Alleinige Fabrikanten : Henkt !l & Co., Düsseldorf ;

Flörsheim. Kaisersaal . 5
2. Vorstellung

£ des RbeiiHnalniscben üerbandsiearers.
Samstag , den 12. Dezember , abends 9 Uhr

«Die Jugendfreunde«

3?

von Ludwig Fulda
Eintrittskarten für diese Vorstellung sind im

Vorverkauf bei den Herren : Karl Abel , Ober¬
mainstrasse 6, Karl Blees , Hauptstrasse , Anton
Habenthal , Wickererstras .se, Friedr Jost ., Eisen-
bahnstr ., Peter Keller , Hauptstrasse , Heinrich
Messer , Untermainstrasse , August Unkelhäusser,
Hauptstrasse , Karl Frank , Kartbäusergasse,
Jean Messerschmitt , z Taunus , Bahnhofstrasse,
Redaktion des „Flörsb . Anzeiger “, Redaktion
der „Flörsb Zeitung “ 1n Wicker : J . B Busch,
„zum Schützenhof “. In Eddersheim Schneider¬
meister Schäfer In Weilbach : August Zeiger,
K. Kur - und Badehauspächter in Bad Weilbach
zu haben.

Reservierter Sitz^am Vorverkauf 1.20 Mk
Saalplat .z im Vorverkauf 50 Pfg

An der Kasse:
Reservierter Sitz 1.20 Mk
Saalplat .z 60 Pfg

p «n t
«tum

♦ €bri$tbäume♦
finb in großer Auswahl eingetrosfeu bei

Iran 5abm AlV-rm
efür Vereine schöne Christbäume von %

bis 6 Mark.
«le

Für die

(UeibnacMsbäckerei»
empfehle in Ia . neuer Ware als :

Mandeln , Rosinen , Corinthen,
Sultaninen , Citronen , Wallnüsse , W
Hasselnüsse , Citronat , Orangeat . M

eonfektmebl, Oetker’s Backpulveru. Uanillzuektf' fe
ferner gegossenen Zucker, Staubzucker unö^

farbigen Streuzucker. W

HläX TlCSCb, Bahnhofstr^ ^
Orangen und 4 # ch

♦♦♦♦ Zitronen t
frisch eingetroffen bei

Heinrich Messer.
siet

Bringe mein »eichhaltiges

^ Lager 4
in Kinder-, Herren-u. Knaveii Miitre» ,

Winter -Kappen
und Filz -Hiiteu in empfehlende Erinnerung tu:

Anton Schick,,

Utt
Är

Eisenbahnstiasse

Als schönste und praktischste

ch> Fest - Geschenke ♦
empflehlt die

♦♦♦♦♦♦♦ Gasanstalt Florsbelm
Beleuchtungs =,
Koch -,
Back,

Gas-
Brat-
Plätt-
Bade- Apparate.

AI
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Wrsheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

LmmpimSS » . «- '»  m » ein« bellettumchen
i"“”;SÄ SfWpnü SfSÄS s-u-g«.

vierteljährlich i .̂ 0 inel . Bestellgeld.

Hr . 162. Samstag , den 12. Dezember 1908.

für den Maingau.)
Erscheint:

$ätn$ta(l$ das AitrdiSN Dienstags. Donnerstags und Samstags. Druck und Der-
JNilim «»» wi »* j der Bereinsbuchdruckerei FlörSh -im, Karthauserstr.Seikenblaren. Für bie Redaktion ist verantivMtlich:Leine.Dreisbach.

Flörsheima. M.. Karthäuserstraße.

12. Jahrgang.

Zweites Blatt.
. Grosse Auswahl in
^eiknsclitsriSski'en

1 Packungen von 25 Stück an, von den einfachsten
bis zu den feinsten Sorten > ;lavanna Fehlfarben, m.Ringen

M KO 7 Stück 40 Pfg. KE
p.jtzM" Lager in Zigarretten,-

$ Hie Parfürmerieartikel , Hosenträger usw. empfiehlt|
Franz Schäfer,

Friseur , Hau ptstr . 30.

i♦■* ♦♦♦♦♦♦♦♦
dL  Telefon 1985. Telefon 19So.

,1  Zeb . Regner. .
. GZ, Msinr, A
-jf, J ^ Kait.häuserstr . 16, nahe Augusttnerstr .̂ ^ T

{ Hilnstlicbc Zähne 4.
in Hold u. Kautschuk uach den neuesten

Erfahrungen
X Ziehen , Reinigen und Füllen der Zähne . X
m Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.

Sonntags von vorm. 9—12 Uhr.

Schon
!ich beim Einkauf von
Hüten und Mützen

sowie sämtlicher Herren-Artikel
t»ie Kragen . Cravattcn etc . unsere
Auswahl an und Sie werden zu
itnseren steten Abnehmern zählen.
Äröhte Auswahl!

Billigste , aber streng feste Preise!
Kaufhaus Mayer & Goetz,

Rüsselsheim und Flörsheim

|Betnd«nflanelU

Reform -Schürzen
schwarz und farbig,
modernste Fa ôns,

VON IM. 2.50—5.80«*“*

5®

s »
v ? \\

Mannheimer
Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vis-ä*vis d. Porzellanfabrik v.  W. Dienst.)

s je

empfehle
Ia weissen Pfeffer , gemahlen, per Pfd . 1.20 Mk. Ila rein gemahlene Nelken per Pfd. 1.30 Mk.
Ia schwarzen Pfeffer , gemahlen, per Pfd 100 Mk. | Ia Muskatnüsse U Pld . 0 Pfg.

Echte grosse BandaNüsse b. Pfd. 65 Pfg ., Majoran, Muskatblüte, Piement, Wurstkortel . Zwiebeln, Knob-
laueb Für die Reinheit meiner sämtlichen Gewürze leiste ich die vollste Garantie.

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Welnbandlung au

fiocbbtiffltrstrr.. Flörsheim a . M ., Eotbbelmeritr. r.

» » ■MH

i Tausend
neue Dessius in Ansichtskarten ; Weihnachts¬

karten , Neujahrskarten , Namenstags-,
Geburtstags -u Gelegenhextskarten.

Bromsilberkarten, Glanzkarten
Serienkarten

zu 5, 6, 8, 10, 12 und 15 Pfg.
IAlles Neuheiten , direkt von Gross

vertag in Berlin bezogen,
empfiehlt die
Papierhandlung is Dreisbacb,

Kartkäusserstr . 1.

Gute Ware Grosse Auswahl Billige Preise.

_ Wintersclmlie
iu allen Qualitäten für Herren, Damen und Kinder.

Besonders empfehle
die bekannten Kalbleder-Arbeitsschuhe . ♦♦

Stiefel , Halbschuhe und Pantoflel.

Schuhwarenhaus Simon Kahn,
Flörsheim a. M ., Obermainstraße 13. |fce11e Bedienung

m

mim «*
AMOL“

sollte in keinem Hause fehlen. Es ist das Beste zum
Einreiben bei Rückenschmerzen, Zahn-, Kopfschmerzen
und Rheumatismus sowie bei Magenverstimmung. Per
Flasche 60 Pfg . empfiehlt

Ant. Schick , Eisenbahnstr . 6.

J3 <■>
O -Q y



Besonders
preis werte

riesig billig.
1 Posten l Posten

Bau$*$cbiirxen

überzeugt Wett

-Geschenke
empfehlen

Giiggcttheittt$marK

1 Posten
Reform Schürzen Hanger-Schürzen

In waschecht Baiimwnlb -.eag w.iehehte gute Quali »:'it in
K' V1:’S >»>! bre .t OO . Iail - n (ii-oss - n-. jjj
j«'>e Schürze CJOpfg . j jeder Hänger ddpf«

T - - — — -

1-0 rin . breit , sehv e ßauui*
wollzeug in heil u . "1S
dank ., jede Schürze I ö |*f<r.

Moiree =Röcke j Tuch=Röcke
und wi

rk 3 m

vollkommen gross und weil f in allen Farben , elegant

nut holt . \ olunt j verarbeitet , anfgd . ^80jeder Hock <J, \[k.

von

«»« rc» kolossal billigen Preisen.
Bett =Kulten
schöne Muster

gute Ware
I
25
M.

Lsmmer-ceppiche
bis 3 Meter gross,
in allen Qual v. Ji.

Tuch

Steppdecken
volle Grösse

grosse Auswahl

MAINZ, Sehusterstr . 24

kKleid
1 K \ fk \ A fi mtl ’i schwur .: oder
I IVICIU farbigen Cheviot nur

I RflriJ/l 6 mir . eleganten
1 Kostutnstoff nur

G wir . schöner 00
Noppenstoff nur ÄMk.

I 25
CMk.

1 Posten weis.se
Namen fiemdeti
Vorder - und Ach 'Selschlns .s

aus gutem Hemdehtuch

der Hock “ >Mk.

4 40Ttaik.

fJl. I 0 mt r - schwarzen g»0ö
ä lYfCIU Fantasiesfolf nur ä5 j )k.

5

Vorlagen
in Ve!o
Tapestry etc.

1 Kldd 0 fr ' scl<warz . und *? 5Üfärb . Cover -Coat mir 7 mü

6 mtr . Satintuch oOÜ8

1 Posten weisse
Damen-fjeindCN
Acliselsehliiss mit gestickt.

Passe , gute Qualität
25

das llcuid |

Velour-Röcke
in glatt und gestreift , aus
gebogt und mit J2o

Voulant . der Iioek »MB
1 Posten weisse

vamen-fiemüe»
gestickte Passe mit Lau

guette und Säumchen
-80

das Hemd >

Lascherttiiehen
in schön er Verpackung voll-

YOll

iucn = .25  iUaSCD- ^
Tischdecken \ Ji' j Ciscbdecke« # V

in allen Qual.mit gestickt . Ecken

Pfa

Pfe.

kn PI MCI, gross und /< e f
fert . geh. i/3 l >tzd.  Al »?

Jeiii Posten weisse

Ktesenbczgge
^ aus gutem Bretton , mit Juni-I qnette. uusgebogt und Ein¬

sal z, anfangend / . Hg
per Stück VV

Weisse
Rcrren-

Lszchen-Cücher
rein leinen Schuss -g 50
la Qualität */2 Dutzend ! VI

V eis .se und farbige
Kinder*

CascbcM'Cücher
mir und ohne 5 npfg

Karton i/2 l )tzd *5 t/

1 Kleid reine Wolle nur

Lin Posten . . . , ^
rcill. «voll . Blusenstoffe j Bettdamast iiäridtüclier | Flock -Pique
in eleganten Neuheiten jede * G0 | aiur .' llb«" '«! '» JüSÜ ’She ?? “. J*V I*!*“ *" » **» •« • » *»

Ein Posten weis .seBett-üiicber
fertig gesäumt , aus gutem

Halbleinen , voll kommen
gross und breit 80

das Bettuch

Kin Posten weisseCiseb-Ocber
in den prachtvollsten T)a-
mast,unstern . 150  cm gross
la Qualität 2o

das Tischtuch l '.'JI

70

, jj 1 m j 1j » rir Ul j, vi 4UHI

(pu uni must er , blendend weiss l glatt und gemustert

Meter 25 pfjr jj Meter 35 pfg,
Bluse 21/» mtr nUr .4 .ml- , t ,,

'/E " ORKHNAL -ANT .LOPEN -FELLE , 1.60 gross ^ sta « 7.- mi nur 3- Mk

ä  Guggenheim Jfc Marx , £ g
Moguntia -Marken, * M .. „ / Strasse 24.Moguntia -Marken.

Buch “ und Papierhandlung’
Heinrieli Dreisbaeli«

Kartbäusemrasst
empfiehlt,

Briefpapier und eimerts
in grosser Auswahl-

Briefkasselien
Briefordner
federn und Federfialler
Bleistifte
Qummi
Schiefertafeln
Griffel
Lchulschwämme
Recffenbläffer
Notihbücher
Notas
Kontobücher

♦
ch>

•10,

❖
♦♦

HassebücDer
Diarien
Lchreib̂euge
Ros- und Blaustifte
Copierftifte
Bleistifte
FIUss. Beim ♦Schwarze, rote und blaue

Tinte
eopieriinte W
Rechnüngsformnlare ^

in allen Grössen M
Wechsel- und Quittung«- M

formulare ^

ttfiet“ lind Lehrverträge etc.
Rnsichtskarlen

in grösster Auswahl
Qratuialionskarten

aller Art
IHodeilierbogen:

Zeppelin’s Luftschiff
Weihnachtskrippen
Lampenschirme

in verschiedenen Preis¬
lagen

Flörsfjeim-Büder
mit und ohne Rahmen.

Papiere aller Rri

Meger's Volksbücher
Rhein, stansbücherei
Wiesbadener Volksbücher
Universal- und Miniatur¬

bibliothek

ZucKess
rmr TJnt.erlialtung- und Belehrung in grosser Auswahl.

Naltirheilbiicher: „Willst
Du gesund werden?“

Bilderbücher
von 10  Pfennig an in
reicher Auswahl

Rmistmappen
Lieferung aller Zeitschriften

und Bildermerke
6rosseWerke gegen Monats¬

raten.

Spielwerke
sowohl Bt t Walze « <as mit Notenscheiben,

anerkannt die vollkontmensten der Welt.Spieldosen
Shttomaten Stühle Necessaires. Schweizerhäuser, Zigarren-

- stnnder, Photograph,ealbuin-!, Schreibzeuge, Handschuhkasteii,
6'gnrrenet»is, Kinderstühle,

Spazicrstocke, ,Mchei, , Biergläser, Dessertteller n. s. iv-
'- rfj 1 bfiustk. Stets das Neueste und Bor-
zugltchste, besonders geeignet für Weihnachts¬
geschenke empfiehlt die Fabrik

I. H. Meder in Bern (Schweiz.)
Pre?/iste ? franko. garantiert für Echtheit; illustrierte

I

| für jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

Tlörsbeima M. Hisenbabnsrrasse
empfiehlt

Ml Winter-Saison!
Mütze », Hauben , Unterhosen , Shawlen,
Strnmpfe,Leib -nnd Leelhosen , k,estr. Jacken.
-- Posamterie und Besatzartikel , mm i
totüic altes zur Schneiderei Notwendige , j

D alle Mittel vor »»gen , dnim veranclien Sie bei Störungen
I Bpaiipuwer G -̂ G

— kestundt . h'lor . Anfh . nobil , jap ., pul . —
Fraa M in ß . schreibt ;: „Mit .Tapanpnlver war ich sehr

zufrieden . • — Bo.s<; I! Mark ., Nachnahme 3,30  Mk.
Mediz. Versandhaus H. Scheffler, Magdeburg-N.,

Rogätzeretrasse79.
""7WWWAEWN..

Hygienische
Bedarfsartikel , Preisl . grat ., verschlossen,Itückporto.

c
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I
/u haben bei

Heinrich Messer,
_Atörsheim a . M . , Untermainstraße.

VrM;schen-M 8
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